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EINLADUNG
Im Rahmen der ersten Veranstaltung in der Konferenzreihe ThinkTank 
Architektur & Stadtentwicklung möchten wir Sie herzlich einladen.
Der Klimawandel verändert unser Leben in den Städten. Bestehende 
Architekturkonzepte ziehen nicht mehr, Zeit für einen Perspektivwech-
sel hin zu einer kreislauforientierten Lebensgestaltung. Diese Aufgabe 
bietet Chancen für einen nachhaltigen Umbau unserer gebauten Umwelt. 
Ziel ist eine resiliente Stadt mit hoher Lebensqualität für alle Bewoh-
ner*innen und für künftige Generationen. 
Zusammen mit Ihnen und Expert*innen werden wir die Konsequenzen 
für unseren gebauten Lebensraum evaluieren und – durch die Betrach-
tung aus unterschiedlichen Optiken – Szenarien, Strategien und Gestal-
tungsmöglichkeiten für die klimagerechte Stadt von morgen ableiten.
www.hslu.ch/ThinkTank

PROGRAMM
TERMIN 	 Mittwoch, 9. September 2020
	 16:00 – 18:30 Uhr
FORMAT	 Webinar
	 Inputreferate, Thesen und Diskussion, Podium
REFERENT*INNEN	 Klimaforschung	 Jürgen Kropp
	 Urban Resilience 	 Alicia Montoya
	 Philosophie	 Philipp Hübl  
	 Architektur und	 Countdown 2030 und
	 Stadtplanung	 Peter Schwehr
MODERATORIN	 Judit Solt, Chefredaktorin TEC21 
TEILNAHME	 gratis
	 Zugangsdaten werden nach Anmeldung verschickt 
ANMELDESCHLUSS	 Mittwoch, 2. September 2020
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REFERENT*INNEN
MODERATORIN	
JUDIT SOLT ist Chefredaktorin von 
TEC21 – Schweizerische Bauzeitung, 
dem offiziellen Verbandsorgan des 
SIA in der Deutschschweiz. Als freie 
Architekturkritikerin, Journalistin,
Moderatorin und Dozentin beschäf-
tigt sie sich interdisziplinär mit 
allen Dimensionen der Baukultur.
www.espazium.ch/de/tec21

ARCHITEKTUR
COUNTDOWN 2030 ist eine Gruppe 
von Architekturschaffenden, die 
sich mit den Auswirkungen architek- 
tonischen Handelns auf den Klima- 
wandel befasst. Countdown 2030 
möchte die Notwendigkeit sofor-
tiger Massnahmen aufzeigen und 
Hebel erarbeiten, um als Architek-
turschaffende nachhaltige Lebens- 
weisen zu ermöglichen.
www.countdown2030.ch

STADTPLANUNG	
PETER SCHWEHR ist an der Hoch- 
schule Luzern Professor, Leiter 
Forschung Architektur und Gründer 
und Leiter des Kompetenzzentrums 
Typologie & Planung in Architektur 
(CCTP) sowie Honorarprofessor an 
der TU Berlin. Forschungsschwer-
punkte sind Transformationsstrate-
gien von Gebäuden und Quartieren 
im Kontext nachhaltigen Bauens.
www.hslu.ch/cctp

KLIMAFORSCHUNG	
JÜRGEN KROPP ist am Potsdam In- 
stitut für Klimafolgenforschung (PIK) 
stv. Leiter des Forschungsbereichs II 
«Klimaresilienz», Leiter der Arbeits-
gruppe «Urbane Transformationen» 
und arbeitet im Bereich der systema- 
tischen Stadtanalyse und der Model-
lierung von Transformationsspfaden.
www.pik-potsdam.de/members/kropp

PHILOSOPHIE	
PHILIPP HÜBL ist Philosoph und 
Autor und publiziert Beiträge zu 
gesellschaftlichen und politischen 
Themen. Hübl forscht in der Philo-
sophie des Geistes, Handlungstheo-
rie, Moralpsychologie und Wissen-
schaftstheorie.  
www.philipphuebl.com

Judit Solt (Moderatorin)

Alicia Montoya 

URBAN RESILIENCE 
ALICIA MONTOYA ist Head Commer- 
cialisation Research, Swiss Re Institute. 
Ihr Fokus liegt auf Innovation, Pro-
duktentwicklung und Vermarktung 
von Lösungen für weltweite Risiken 
wie Klimawandel, Naturkatastrophen, 
nachhaltige Energie, Ernährungs-
sicherheit, Infrastruktur und Verkehr. 
www.swissre.com/institute

Countdown 2030

Prof. Dr. Jürgen Kropp

Prof. Dr. Philipp Hübl

Prof. Dr. Peter Schwehr
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KONFERENZREIHE 
THINKTANK ARCHITEKTUR & STADTENTWICKLUNG	
Ziel der Veranstaltungsreihe ist es, in einem trans-
disziplinären Diskurs Szenarien für die Stadt von 
heute und morgen unter den vier Treibern Klima-
wandel, Migration, soziale Ungleichheit und 
Künstliche Intelligenz zu entwickeln und mögliche 
Handlungsstrategien zu diskutieren.
www.hslu.ch/ThinkTank

Hochschule Luzern – Technik & Architektur
Institut für Architektur (IAR)
Kompetenzzentrum Typologie & Planung in 
Architektur (CCTP)
Technikumstrasse 21, CH-6048 Horw
T +41 41 349 39 79
cctp.technik-architektur@hslu.ch
www.hslu.ch/cctp

VERANSTALTER
�KONFERENZLEITUNG 
Das Kompetenzzentrum Typologie & Planung in Architektur (CCTP) der Hoch-
schule Luzern – Technik & Architektur erforscht die strategische Transformation 
von Gebäuden und Quartieren im Kontext einer resilienten Stadtentwicklung im 
Zeitalter des Wandels. Im Fokus stehen dabei die Interaktionen zwischen Mensch 
und gebautem Lebensraum. 
www.hslu.ch/cctp

�
KOOPERATION  
Der internationale Büroexperte ist Spezialist für die Gestaltung und Einrichtung 
von modernen Büro- und Arbeitswelten. Bene definiert Büro als Lebensraum und 
setzt dies mit seinen Konzepten, Produkten und Dienstleistungen überzeugend um.  
www.bene.com

SPONSORING 
HR Today ist die führende HR-Fachzeitschrift und informiert das Fachpublikum 
mit umfassenden Hintergrundberichten, Ratgebern, News, Fachartikeln Tipps und 
weiteren relevanten Informationen für den Arbeitsalltag. 
www.hrtoday.ch

�
MEDIENPARTNERSCHAFT  
TEC21 – Schweizerische Bauzeitung ist die einzige interdisziplinäre Baufachzeitschrift 
in der Deutschschweiz und offizielles Verbandsorgan des SIA. www.espazium.ch 
ist die interdisziplinäre und unabhängige Plattform für baukulturellen Dialog in der 
Schweiz.  
www.espazium.ch/de/tec21-0 und www.espazium.ch

Wir sind nicht nur verantwortlich
für das, was wir tun,
sondern auch für das, was wir nicht tun.
	

		  Molière	
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PROF. DR. PETER SCHWEHR
Leiter Forschung Architektur und 
Kompetenzzentrum Typologie & Planung 
in Architektur (CCTP)
Hochschule Luzern Technik & Architektur
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«Krise als Impuls!»
Ein Plädoyer für ein besseres Stadtklima
ThinkTank Klimawandel, 09.09.2020

Institut für Architektur IAR
CC Typologie & Planung in Architektur (CCTP)

Prof. Dr. Peter Schwehr
T direkt +41 41 349 33 48 
peter.schwehr@hslu.ch 

Hochschule Luzern Technik & Architektur, Institut für Architektur (IAR), Kompetenzzentrum Typologie & Planung in Architektur (CCTP)                                                                                                                          © cctp 2020

Die Covid-19 Pandemie und der Klimawandel sind beides Gesundheitskrisen. 
Sie geben Hinweise auf die Verletzlichkeit des gebauten Lebensraums und 
lassen Rückschlüsse auf die Stadthygiene zu.

Hygienemassnahmen in der Stadt sind städtebaulich relevante Eingriffe. Sie 
können die Stadt für lange Zeit prägen. Der Klimawandel erfordert eine 
längst überfällige Transformation der Stadt.  Eine Umgestaltung hin, zu 
einem resilienten, klimagerechten und postfossilen Lebensraum mit hohen 
urbanen Qualitäten für die Benutzer*innen und künftigen Generationen.

Notwendig ist ein intelligenter Umgang mit dem Aspekt des Klimas von der 
Planung bis hin zur Umsetzung. Diese Klimarhetorik beinhaltet qualitative 
wie quantitative Massnahmen und führt zu einer i.e.S. «atmosphärischen» 
Verbesserung des Stadtklimas.

Hochschule Luzern Technik & Architektur, Institut für Architektur (IAR), Kompetenzzentrum Typologie & Planung in Architektur (CCTP)                                                                                                                          © cctp 2020

[https://www.lucmagazine.com/index.php/it/uncategorised/443-haussmann-paris-vision.html] [https://de.m.wikipedia.org/wiki/Datei:Plan_Voisin_model.jpg]

Hochschule Luzern Technik & Architektur, Institut für Architektur (IAR), Kompetenzzentrum Typologie & Planung in Architektur (CCTP)                                                                                                                          © cctp 2020

I
Der Klimawandel ist kein isoliertes Phänomen.  Er steht in 
direkter Beziehung zu anderen Entwicklungen wie z.B. Migration, 
Soziale Gerechtigkeit, Mobilität oder Digitalisierung. 

Vor diesem Hintergrund müssen Massnahmen zur Verbesserung 
des Klimas auch immer auf Rückkopplungsprozesse mit anderen 
städtebaulichen Aspekten hin untersucht werden.

Die Komplexität erfordert einen transdisziplinären Diskurs und 
Die Fokussierung auf nur ein Thema (z.B. Energieeffizienz) 
beinhaltet die Gefahr einer Kurzsichtigkeit.

Prof. Dr. Peter Schwehr

Leiter Forschung Architektur
Hochschule Luzern
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Hochschule Luzern Technik & Architektur, Institut für Architektur (IAR), Kompetenzzentrum Typologie & Planung in Architektur (CCTP)                                                                                                                          © cctp 2020

Aufgrund des Klimawandels und zunehmender Ungleichheiten 
werden die Migrationsbewegungen zunehmen. 2050 werden 
66% der Weltbevölkerung in Städten leben. Wir sprechen von 
der «Stadt der Vielen». Dafür benötigen wir Redundanzen und 
genügend Puffer in dichten urbanen Strukturen. 

Verdichtete Strukturen benötigen im weitesten Sinne des 
Wortes «Freiräume»: Lücken und Poren, welche das 
Wechselspiel von Rückzug und Interaktion ermöglichen und 
Nutzungskonzepte, welche das Aneignungspotential und die 
Adaptierbarkeit der Freiräume unterstützen, dem System also 
«Luft» geben.

II

Hochschule Luzern Technik & Architektur, Institut für Architektur (IAR), Kompetenzzentrum Typologie & Planung in Architektur (CCTP)                                                                                                                          © cctp 2020

III
Auf dem Prüfstand stehen auch ausgemergelte, spezifische 
Grundrisse die keinen Spielraum für Veränderungen bieten. 
Suffiziente Grundrisse sind en vogue und haben v.a. im Hinblick 
auf die Schonung von Ressourcen und dem Schaffen von 
bezahlbarem Wohnraum ihre absolute Berechtigung. 

Doch Verzicht alleine schafft noch keine Qualität! Der Verzicht 
auf individuelle Fläche bedingt Kompensation durch 
gemeinschaftlich nutzbare Räumen, wie z.B. Gästezimmer, 
Arbeitsräume, Stauplatz etc. Dadurch entsteht trotz 
Flächenreduktion ein funktionierender qualitätsvoller 
Wohnraum mit einem hohen gemeinschaftlichen Anteil.

Hochschule Luzern Technik & Architektur, Institut für Architektur (IAR), Kompetenzzentrum Typologie & Planung in Architektur (CCTP)                                                                                                                          © cctp 2020

Die Infrastrukturen einer Stadt beinhalten grosses Potenzial für 
eine Verbesserung des Stadtklimas. Strassen, Gebäude, öffentliche 
Räume und Versorgungssysteme bilden künftig ein kohärentes 
Ganzes. 
Dem Prinzip einer Schwammstadt folgend, verfügen die gebauten 
Infrastrukturen über die Fähigkeit Wasser zu speichern und 
kontrolliert wieder abzugeben. Bei starkem Regen verwandelt sich 
die Strasse, der Platz oder der Park in ein Überflutungsbecken, bei 
Hitze schaffen begrünte Fassaden, Dächer und Baumalleen ein 
angenehmes Klima in der Stadt.

In der Stadt von morgen wird der individuelle motorisierte Verkehr 
auf ein Minimum reduziert sein. Die Strasse dient dem Aufenthalt 
und der Begegnung, dem Langsamverkehr und einer gemeinsam 
genutzten postfossilen Mobilität.

IV

Hochschule Luzern Technik & Architektur, Institut für Architektur (IAR), Kompetenzzentrum Typologie & Planung in Architektur (CCTP)                                                                                                                          prof.dr.peter schwehr  © cctp 2020

KONTAKT
Prof.  Dr. Peter Schwehr, TU, SIA
Institut für Architektur (IAR)
Kompetenzzentrum Typologie & Planung in Architektur (CCTP)

peter.schwehr@hslu.ch
www.linkedin.com/peterschwehr
www.hslu.ch/cctp

Prof. Dr. Peter Schwehr

Leiter Forschung Architektur
Hochschule Luzern
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PROF. DR. JÜRGEN KROPP
stv. Leiter Forschungsbereich «Klimaresilienz» 
Potsdam Institut für Klimafolgenforschung
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Climate Change &  Cities: The need for a new vision of 
urban life  

Prof. Dr. Juergen P. Kropp 
Potsdam Institute for Climate Research 
Urban Transformations 
 
University of Potsdam 
Dept. Environmental Sciences & Geography 
Climate Change & Development 

 

Klimawandel: Chance für die Stadt von morgen?  
Hochschule Luzern, 9. Oktober 2020                    
       Architektur & Stadtentwicklung 
 

Structure of the talk 
• Some Thoughts about the past,  
 present and urban futures 
• Cities‘ impacts on climate 
• Urban climate: impacts on cities  
• Urban lifestyles and solutions 
• Vision creation 

The Rise and Fall of Great World Cities 

The History of Urbanization, 3700 BC - 2000 AD 

Animation: Max Galka 

The need for an urban circular economy 
 
Globally, cities produce: 
85% of GDP, occupy 2-3% of land, use 75% of resources, 
release 70% of GHG emissions, and produce 50% of waste 
 
 
 
Other estimates on cities: 
60% of offices in European buildings are not used even during 
working hours 
10-15% material is wasted during construction 
50% of urban dwellers state that they live in too much space 
54% of demolition materials is landfilled, while in some countries 
only 6% 
20-40% of energy used in buildings can be saved 
2-5% GDP loss due to traffic jams 
13% resource consumption related to mobility 
90% urban air polution related to mobility 
75% of municipal waste consists of discarded consumer goods 

 

(OECD, Ellen McArthur Foundation, etc. 

Prof. Dr. Jürgen Kropp
stv. Leiter des Forschungsbereichs II «Klimaresilienz»
Potsdam Institut für Klimafolgenforschung (PIK)
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The global urban challenge 

year Global 
Population urban fraction 

1950 2.5bn 30% 0.8bn 

  cities built: 
0.46bn/decade 

2015 7.3bn 52% 3.8bn 

  
cities to be 

constructed: 
0.74bn/decade 

2050 9.7bn 66% 6.4bn 

New urban areas for 
2.6bn people! 

In the coming decades nearly all world population (95%) growth 
will take place in cities in low, middle income and emerging 
countries. 

The  vision of an ideal city: an eternal obsession? 

Highrise of Homes, RISE, 1972 

Plan of an Ideal City, 
Scamozzi, 1615 

The Ideal Renaissance City,  Laurana, 1470  

© gary yim / Shutterstock 

Planta pilota 
1956-1960 
Oscar Niemeyer 
„motorized homo sapiens“ 

Paris 
Photo: Malka 

A “Trivial Response” to the Sustainability Challenge:  
Re-densification 

Dfractal  2 

Less land consumption 
Less traffic 
Less emissions 
Less energy demand 
More flats 
........ 
 
 
But is this all? 
      

ask for structures 
material, lifestyles,.... 

Fully  
occupied  
space 

Cities‘ impact on climate 

●www.nationalgeographic.com 

Prof. Dr. Jürgen Kropp
stv. Leiter des Forschungsbereichs II «Klimaresilienz»
Potsdam Institut für Klimafolgenforschung (PIK)
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The crux with urban emissions..... 

 

 
• Heterogeneity 

 
 

 
 
 
 
 
 

Unit Scale 
tCO2e/
cap Factor 

Toronto, inner city local 1.3 1 

Toronto, suburbs city district 13 10 

Toronto city 6.4 5 

Alberta state 70.2 54 

Canada national 22.7 17 

Hoornweg et al (2011) 

City density and CO2 emissions 

Gudipudi/Lüdeke/Rybski/Kropp (2016): Energy Policy, 91:352 

Standardized analytical 
approach applied to NA cities, 
i.e. combination of 
 
1.) remote sensing/land use data 
2.) population data 
3.) gridded emission data 
4.) city clustering algorithm 
 
 
 
Emission profile differs  for cities 
 
• On-road emissions correlate with 

density 
• Housing emissions correlates with 

density & climate 
 
.......denser cities emit less 

(theoretically up to 40% )! 

constant returns 
Steepness =1  

increasing returns 
Steepness >1  

decreasing returns 
Steepness <1  

Factor input 

O
ut

pu
t 

Example: Aquivalence relation: CO2~Popɸ, ɸ: scaling factor = stepness of curve 

The efficient, the intensive, and the  
productive city 

Poor fit: diversified urban metabolism! 

OECD 
Emerging/developing 

Gudipudi/Rybski/Lüdecke/Zhou/Liu/Kropp (2019) , Appl. Energy,  236: 155 

  
CO2/Pop 

ɸ 
  GDP/Pop 

β 
  Energy/GDP 

α 
  CO2/Energy 

γ 
  

All Cities 1,02 → 1,16 ↗ 0,89 ↘ 0,96 → 
OECD 0,87 ↘ 1,04 → 0,99 → 0,79 ↘ 
Developing 1,31 ↗ 1,40 ↗ 0,78 ↘ 1,16 ↗ 

OECD: if GDP doubles, also energy consumption doubles: 
lifestyles changes, infrastructure lock-ins 

Developing: if GDP doubles, 
energy will not double: leap-
frogging potential! 

Employing an „Urban Kaya Identity“  
(CO2=pop * GDP/cap * Energy/GDP * CO2/Energy) 

CO2~Popɸ 

CO2~Energyγ 

Energy~GDPα 

GDP~Popβ 

„Sublinear“ growth for OECD cities, ɸ =0.87 
Superlinear growth for Developing Countries, ɸ = 1.31 

Example OECD 
The efficient, the intensive, and the  
productive 

Prof. Dr. Jürgen Kropp
stv. Leiter des Forschungsbereichs II «Klimaresilienz»
Potsdam Institut für Klimafolgenforschung (PIK)
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Correlation between population and area 

Ribeiro/Rybski/Kropp (2019): Nature Communications 10: 3204 

• coupled role between population and density 
• US: the larger the city, the larger is the impact of changing its 

population or density  
• but population changes always have a greater effect on emissions 

than population density – relevant for planning! 

Cobb Douglas: C~Paa Abb : isolines show how population and area must 
change in order to keep the emissions unchanged. 
 

Climate Change 
Impacts on Cities 
 
 
or how to make cities 
resilient and climate 
safe? 

1986-2005: Actual situation, number of heat days twice as high in the 
center as in nearby rural areas 

London          Skopje           Antwerp         Bilbao      Berlin/Potsdam     „Rio“         New York 

2081-2100 (RCP8.5): Number of heat wave days days is projected to 
increase by a factor of ten 

Zhou et al. 2015, VITO/RAMSES project 2015 

Climate Modelling: Urban heat islands 

7 Surface Heat 
Island 
Typologies in 
Europe 
 
Overlapping clusters 
imply the influence of 
urban structure: 
 
>100.000 settlements in 
Europe/MENA 

Zhou /Rybski/Kropp (2013): Geophys. Res. Lett, 40(20): 5486 
 Zhou/Lauwaet/Hooyberghs/De Ridder/Kropp/Rybski (2016) J. Appl. Meteorol. Clim. 55(3) 493 

Annual cycle of cities‘ surface temperature (DDT) 
in relation to boundary temperature TB(urban vicinity) 

Prof. Dr. Jürgen Kropp
stv. Leiter des Forschungsbereichs II «Klimaresilienz»
Potsdam Institut für Klimafolgenforschung (PIK)
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Urban Form, 
Density and 
Heat Burden 

Zhou/Rybski/Kropp (2017) : Scientific Reports, 7, 4791 
Li/Rybski/Kropp (2020): Env. Plan. B , online first 

Belgrad/SBR         Berlin/GER          Birmingham/UK 

Easting 
N

or
th

in
g 

A= max Feret-Diameter/min Feret Diameter 

Polycentric 
cities are 
better! 

Lifestyles of urban 
residents: example 
food consumption? 

Understand cities as functional units: Cities 
attract and releases materials, labour, etc. 
from hinterlands 

City cluster „Berlin“ with surrounding 
hinterland land use types 

Global implications of food surplus 

Food surplus is wasted: Reducing this waste not only would improve thelocal food self-sufficiency 
of countries, but also avoids emissions. 
10-12% of agricultural emissions can be avoided if food waste would be reduced completely! 

Avoidable GHG emissions 

Hic/Rybski/Lüdeke/Kropp (2016) Env. Sci. Techn. 50, 4269 

Human development index (HDI) and 
food surplus/deficit (2010) 

20% more food than required on in 2010!  
Global food surplus: 500 kcal/cap/d  
US: 1000 kcal/cap/d 
China: 600 Kcal cap/d 

Prof. Dr. Jürgen Kropp
stv. Leiter des Forschungsbereichs II «Klimaresilienz»
Potsdam Institut für Klimafolgenforschung (PIK)
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Kriewald/Costa/Pradhan/Cantu Ros/Kropp (2019), Env. Res. Lett. 14, 094007) 

Presumptions: 
• Per cap need: Peri-urban 0.1hamin 
• Land Use Shares: kept constant 
Considered: 
• Urban growth 
• Diet changes 
• Warming: RCP8.5 

Real sustainability needs an understanding of urban-hinterland  
systems: e.g. Local Food Selfsufficiency (2000/2050) 

Percentage of urban citizens 
that can be nourished by peri-
urban agriculture in 2000 

Pradhan/Kriewald/Costa/et al. (2020): Environmental Sci. & Tech. 54(17): 10551 
Kriewald/Costa/Pradhan/Cantu Ros/Kropp (2019), Env. Res. Lett. 14, 094007) 

Real sustainability needs an understanding of urban-hinterland  
systems: e.g. Local Food Selfsufficiency 

Presumptions: 
• Per cap need or agricultural land: Peri-urban 0.1hamin 
• Land Use Shares: kept constant (not conversion of forests) 
Considered: 
• Urban growth 
• Diet changes 
• Warming: RCP8.5 

Options do not exist 
anymore in 2050! 

Pradhan/Kriewald/Costa/et al. (2020): Environmental Sci. & Tech. 54(17): 10551 

Scenarios imply: More dependency on 
international trade, more food transport 
in the future 
 
 
Optimization of food supply for cities can 
halve today’s food related transport 
emissions (~7-8% of all transport 
emissions)! Optimal transport 

Random 
Random sorting 

What’s about international food transport? 

• Great circle distance 
between production and 
consumption cell 

• Different emission factors 
for ship and land transport 
(air transport excluded) 

Kriewald/Costa/Pradhan/Cantu Ros/Kropp (2019), Env. Res. Lett. 

Prof. Dr. Jürgen Kropp
stv. Leiter des Forschungsbereichs II «Klimaresilienz»
Potsdam Institut für Klimafolgenforschung (PIK)
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+900 kg CO2 (production/conversion) -500 kg CO2 (storage) 
Weight factor: 1    0.25 
Fire resistance: 1h/1000°C  3h 6‘, 1000°C (5fold cross-laminated) 
Steel frames necessary   reduction of steel needs: -20% CO2 
Huge transport needs   reduction of construction transport 90%  

1 t  cement 
Multi laminated Timber 

Relevance of Building Sector 

Where should the timber come from? 76 Mio m3 in Germany 
(one third lawn timber) 

33 m 

49 m 

Mjøsa Tower/Norway: 84 m, 
18 floors 

 

A bit theory……  

For pedestrians…… 
Df = ln8/ln 3 = 1.89 
 
 
 
For housing/urban structure 
Df = ln 20/ln 3 = 2.72 

Rule: Df = ln(# copies)/ln (magnification) 

8 copies generated  
by 3-fold magnification 

Sierpienski 
Gasket 

 
Menger Sponge 

Dfractal(post-modern) < Dfractal(modern) < 3 

Planning With rather than 
against urban fractality! 

Need for new urban  
“narratives“? 

© fractalfutures 

© Expo Milan/Italy 2015 

Prof. Dr. Jürgen Kropp
stv. Leiter des Forschungsbereichs II «Klimaresilienz»
Potsdam Institut für Klimafolgenforschung (PIK)
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The challenge and vision:  
understand the life cycles and 
consumption 

Recycling materials   New materials    Establishing 
       sustainable 
       value chains 

Natural resources are currently being consumed at twice the rate 
they are produced. By 2050, this could be three times. 
OECD, An Emerging Middle Class 

Contact 
Potsdam-Institut für 
Klimafolgenforschung (PIK) 
Telegraphenberg A 31 
14473 Potsdam - Germany 
 
 
 
Prof. Dr. Jürgen P. Kropp 
Deputy Chair: Research Domain II: Climate Resilience  
Head:   Urban Transformations 
 
 
University of Potsdam, Institute for EnvironmentalSciences 
Climate Change & Sustainable Development 
 
Founder/CEO: Climate Media Factory 
 
Founding Dean: Environmental Management  
BerlinSchool for Sustainable Futures 
University of Applied Sciences (in formation) 
 
 
E-Mail:  nsp@pik-potsdam.de 
Phone: +49 331 288 2526 or 2550 
  
   
 
 
 
 
 

Follow 
me: 

Prof. Dr. Jürgen Kropp
stv. Leiter des Forschungsbereichs II «Klimaresilienz»
Potsdam Institut für Klimafolgenforschung (PIK)
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Das Klima der Architektur
Wie wir langfristig und flexibel denken und planen

Prof. Dr. Philipp Hübl

9. September 2020
«Klimawandel – Chancen für die Stadt von Morgen»

ThinkTank Architektur & Stadtentwicklung 

Bild: (c) Bjarke Ingels (BIG)

Die Ausgangslage

Der menschengemachte Klimawandel ist die historisch größte 
existenzielle Bedrohung für die Menschheit. 

Gebäude und Baustrukturen: 
• 36 Prozent des weltweiten Energieverbrauchs
• 39 Prozent der gesamten CO2-Produktion 

Quelle: UNO Status Report 2018

Die Ausgangslage

Der menschengemachte Klimawandel ist die historisch größte 
existenzielle Bedrohung für die Menschheit. 

Gebäude und Baustrukturen: 
• 36 Prozent des weltweiten Energieverbrauchs
• 39 Prozent der gesamten CO2-Produktion 
• bis 2060: 230 Milliarden Quadratmeter Bebauung
(= Fläche von Paris jede Woche!)

Quelle: UNO Status Report 2018

Prof. Dr. Philipp Hübl
Philosoph und Autor
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Die Ausgangslage

Der menschengemachte Klimawandel ist die historisch größte 
existenzielle Bedrohung für die Menschheit. 

Gebäude und Baustrukturen: 
• 36 Prozent des weltweiten Energieverbrauchs
• 39 Prozent der gesamten CO2-Produktion 
• bis 2060: 230 Milliarden Quadratmeter Bebauung
(= Fläche von Paris jede Woche)
• Folgen des Klimawandels in Europa: Überschwemmungen, heiße 
Sommer, neue Krankheiten

Quelle: UNO Status Report 2018

Die Verantwortung

Architektur und Langfristigkeit: 
• bisher: funktionale, ökonomische und ästhetische Verantwortung
• jetzt: ökologische und klimagerechte Verantwortung

(a) ökologisch: keinen CO2-Abdruck
(b) Klimagerecht: robust auf Erderhitzung und Extremwetter 

reagieren

These: Statt uns auf Flugreisen oder SUVs zu kaprizieren, müssen wir 
aggressiv auf innovatives Bauen umstellen.

Das Problem

Warum denken und handeln wir nicht langfristig? 

• Langfristiges Denken: wir neigen zur mentalen Faulheit und 
planerischen Kurzfristigkeit
(a) „Was mache ich im Sommer“ vs. „Was mache in in 20 Jahren?“
(b) Weltweite Zukunftsplanung erst seit 50 Jahren: Club of Rome

(Maedows/Maedows: „Grenzen des Wachstums“ 1972) 

Prof. Dr. Philipp Hübl
Philosoph und Autor
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Das Problem

Warum denken und handeln wir nicht langfristig? 

• Langfristiges Denken: wir neigen zur mentalen Faulheit und 
planerischen Kurzfristigkeit
(a) „Was mache ich im Sommer“ vs. „Was mache in in 20 Jahren?“
(b) Weltweite Zukunftsplanung erst seit 50 Jahren: Club of Rome

(Maedows/Maedows: „Grenzen des Wachstums“ 1972) 
(c) Willensschwäche (schneller Spaß statt langfristiger Nutzen): 

Sparen für den Ruhestand, Übergewicht, 90 % der Kalifornier 
haben keine Versicherung gegen Erdbeben

• Abstraktion: kausale Folgen von Handlungen sind oft gering, 
unsichtbar und zeitlich entfernt (z.B: Corona-Pandemie)

• Status-Quo-Bias (oder: das Dilemma der Allesfresser)

Langfristige Stadtplanung

Wie bauen wir langfristig? 

• disruptiv statt inkrementell denken (Zukunft statt Vergangenheit) 
und Status-Quo-Bias überwinden: Verschattung, Kühlung, 
Schwammstadt

Beispiel Rotterdam

Water Square Benthemplein (www.urbanisten.nl)

Prof. Dr. Philipp Hübl
Philosoph und Autor
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Beispielprojekt Berlin

www.flussbad-berlin.de

Die Stadt von morgen

Frank Lloyd Wright: 
“Broadacre City” (1932)

Prof. Dr. Philipp Hübl
Philosoph und Autor
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Workshop SUN 21 / 03.09.2020

«Die entscheidende Dekade ist 2020–2030:
Dort muss der weltweite Ausstieg aus der 
Kohleverstromung passieren, dort muss der 
Verbrennungsmotor verschwinden, dort muss 
Zement als Baumaterial ersetzt werden, z.B. 
durch Holz und andere Baustoffe. Das ist die 
komplette Neuerfindung der Moderne.»

Prof. Dr. Dr. h.c. Hans Joachim Schellnhuber

Ausgangslage
Die Klimakrise und der Verlust der Biodiversität gehören zu den 
gravierendsten Problemen unserer Zeit. Die Erstellung, der Betrieb und 
der Abriss von Gebäuden verursachen 40% des weltweiten 
Co2-Ausstosses. Hier muss sich dringend etwas ändern!
 
Das Projekt
Der Anteil der Baubranche am menschengemachten Klimawandel ist 
riesig. Für uns als ArchitektInnen und PlanerInnen bedeutet dies nicht 
nur, dass wir in der Pflicht sind, etwas zu ändern, sondern auch, dass 
wir die Möglichkeit haben, tatsächlich etwas zu bewirken. Wir haben 
uns daher als Countdown 2030 zusammengetan. Unser Ziel ist es, dass 
diese Dekade genutzt wird, um die negativen Folgen des Klimawandels 
so weit wie möglich einzudämmen und den Menschen eine nachhaltige 
Lebensweise zu ermöglichen.

Jetzt ist die Zeit, um zu handeln!
Der Name Countdown 2030 versinnbildlicht die dringende Handlungs-
notwendigkeit. Wir befinden uns seit Jahrzehnten im Klimawandel, aber 
die aktuelle Dekade ist entscheidend. Wenn wir jetzt nichts ändern, 
werden wir in Kürze Kipppunkte erreichen, nach deren Eintreten sich 
die Erderwärmung derart beschleunigt, dass wir den Schäden nahezu 
machtlos gegenüberstehen.

Die Neuerfindung der Moderne
Seit Jahrzehnten wird über nachhaltiges Bauen geforscht. Aber auf die 
Lehre und die Berufspraxis hatte das bisher nur wenig Einfluss. Zu we-
nig, um wirklich etwas zu ändern. Nachhaltigkeit muss auf jeder Ebene 
ein entscheidungsrelevantes Thema werden. Gewohnte Materialien und 
Bauweisen werden auf den Prüfstand gestellt. Daraus ergeben sich 
völlig neue Entwurfs- und Gestaltungskonzepte, sowohl im Massstab 
des Gebäudes als auch in dem der Stadt. Wir sehen diese 
Herausforderung als Chance für die Architektur, sich neu zu erfinden.

Was tun wir?
Das Wissen über nachhaltiges Bauen ist vorhanden. Wir tragen es für 
die unterschiedlichen Massstäbe zusammen, bereiten es verständlich 
auf und machen es der Öffentlichkeit zugänglich. Mit Hilfe von Wissen-
schaftlerInnen und FachexpertInnen gewichten wir die verschiedenen 
Möglichkeiten, um eine Orientierung zu geben. Wir wollen nicht beleh-
ren sondern inspirieren. Über Social Media, Ausstellungen, Installatio-
nen, Vorträge und öffentliche Diskussionen machen wir unsere Inhalte 
bekannt und regen ArchitektInnen und PlanerInnen zum Mitdenken, 
Mitdiskutieren und vor allem zum Neugestalten an. 
 

Mitmachen?
Bei uns aktiv werden können ArchitektInnen, PlanerInnen und 
Personen, die in architekturnahen Branchen tätig sind. 
Zudem benötigen wir ideelle, organisatorische und finanzielle 
Unterstützung von Privaten, Firmen und Institutionen für die 
Umsetzung unserer Veranstaltungen.

Newsletter
Bleib auf dem Laufenden über unsere aktuellen 
Veranstaltungen mit dem Countdown 2030 - Newsletter!

https://countdown2030.ch/newsletter/

We make it - Crowdfunding - Kampagne
Ab dem 16.10. benötigen wir Unterstützung in Form von Spenden für 
unsere „We make it“ - Kampagne! Mit dem Erlös finanzieren wir unsere 
Projekte und Veranstaltungen. 

Countdown 2030
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Von Zeit An Frage Antwort Prof. Dr. Jürgen Kropp
R.Z. 04:51 PM Alle (pptx von 

Peter Schwehr)
Bei der Klimadebatte sprechen wir oft von Symp-
tomen und Pflasterlösungen, aber selten wird die 
Ursache für das Übel beim Namen genannt. Denn 
nicht nur die etablierte Politik, auch ein Großteil der 
Ökoszene setzt auf ein routiniertes „Weiter so“. Mit-
hilfe erneuerbarer Energien und stetiger Innovation 
soll unsere Wirtschaft immer weiterwachsen. Ist es 
nicht an der Zeit, die Dinge beim Namen zu nennen 
und das neoliberale Wirtschaftsmodell mit seinen ein-
geschriebenen Verwertungszwängen radikal infrage 
zu stellen? D.h. weniger Verbrauch statt Profit um 
jeden Preis? Wie schaffen wir eine solidarische Gesell-
schaft, die bereit ist, mit wesentlich weniger materiel-
len Ressourcen auszukommen?	

Ich denke es ist nicht richtig, dass die Ursache nicht beim Namen ge-
nannt wird. Zum Beispiel ist das 2°“Ziel“ seit mehr als 20 Jahren Gegen-
stand in der Forschung. In Vorbereitung auf das Kyoto Abkommen 
wurden Berechnungen hierfür am PIK zur Unterstützung der Bundesre-
gierung gemacht. Es hat mehr als 20 Jahre gedauert, bis dieses wis-
senschaftliche Ziel Politikziel wurde. Also die Wissenschaft hat immer 
gesagt, was die Probleme sein werden. Die Frage wie eine solidarische 
Gesellschaft geschaffen wird, ist sicherlich bedeutsam. Man muss nur 
in Europa schauen, wie schwierig es selbst auf diesem Kontinent ist. Ob 
das neoliberale Wirtschaftsmodell der Grund für fehlende Solidarität 
ist, vermag ich nicht beurteilen. Aber was soll anstatt dessen etabliert 
werden? Weniger Konsum führt noch nicht zu mehr Solidarität oder 
schnelleren politischen Entscheidungen. Dies wäre nur in autoritären 
Strukturen möglich, gleichzeitig ist Pluralismus Ausdruck menschlicher 
Individualität. Was ist die Alternative, als der Wissenschaft und ihren 
Erkenntnissen zu vertrauen und einen stetigen Transformationspro-
zess zu fordern. Er findet statt, langsam zwar – und mir persönlich zu 
langsam - aber er ist alternativlos. Wenn gegen etwas gekämpft werden 
muss, ist es die Negierung der Aufklärung und der Rationalität. Ver-
lässt eine Gesellschaft diesen Boden ist ihr zivilisatorisches Gesamt-
konstrukt in Gefahr, wie wir z.Zt. in den USA beobachten können.

M.W. 05:38 PM Alle (pptx von 
Philipp Hübl)

Ich denke jetzt mal noch etwas weiter, es ist ja auch 
möglich, dass wir auf die nächste Eiszeit stossen?

Natürlich laufen wir, wenn wir die Milankovich Zyklen betrachten auf 
eine Eiszeit zu. Allerdings hat die Menschheit den CO2 Gehalt soweit 
erhöht, wie seit dem Pliozän nicht mehr. Schaut man sich die in dieser 
Zeit an, dann kann sie sogar als Blaupause dienen zu dem was kommt 
(Kein Eis auf Grönland, an den Polen bis zu 10°, sonst ca. 5° wärmer, etc. 
pp.) Untersuchungen weisen auch darauf hin, dass die menschgemachte 
Erwärmung sogar zum Ausfall der Erwärmung führen kann, siehe z.B. 
hier: Critical insolation–CO2 relation for diagnosing past and future 
glacial inception, Nature 529, 200-203, 2016.

QUESTIONS & ANSWERS
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Von Zeit An Frage Antwort Prof. Dr. Jürgen Kropp
A.Z. 05:39 PM Alle (pptx von 

Philipp Hübl)
Der Blick in die Zukunft war (heute Nachmittag) eher 
fortschreibend, als utopisch. „Postwachstum“ mit-
samt seinen Implikationen - auch für die Organisation 
(urbaner) Gesellschaften, für Stoffströme, globale 
Verkehre etc. - wurde nicht als mögliche Referenz be-
handelt. 
Wovon gehen hier die Referierenden aus? Von der 
Möglichkeit gegrünten Wachstums? Falls ja - wird 
angenommen, dass dies künftig ohne globale Ex-
ternalisierung von Folgekosten & -effekten (unserer 
„imperialen Lebensweise“) denkbar wäre?

Das Wachstumsparadigma ist per se nicht schlecht, denn es drückt 
aus das die Menschheit nach immer neuem, eben auch Innovationen, 
strebt. Nur darf Wachstum nicht auf Kosten von Resourcenverbrauch 
gehen, aber das ist es was in den letzen Jahrhunderten passiert ist. Mal 
davon abgesehen, dass ein Wachstumsparadigma sich nicht von heute 
auf morgen abschaffen lässt, muss es ziel sein genau diese Internali-
sierung vorzunehmen, bzw. umweldschädliche GDP Produktion von 
vornherein zu vermeiden. Lege ich die globalen Dynamiken zugrunde 
ist wohl eher die Abschaffung des Wachstumsparadigmas eine Utopie, 
als eine Einhegung durch immer schärfere Bedingungen um letztlich 
Nachhaltigkeit zu erreichen.

F.L. 05:45 PM Alle (pptx von 
Philipp Hübl)

Probleme wurden breit beschrieben - wo sind die  
Lösungswege? Hierzu dreimal K:  
Stichworte Kompetenz, Kooperation, Kostenwahrheit!

Falls Sie meinem Vortrag aufmerksam zugehört haben, habe ich durch-
aus Lösungsansätze diskutiert. Zu ihren drei Ks, Kosten waren noch nie 
ein Problem, wenn eine Gesellschaft sich durchgerungen hat, Kompe-
tenz gibt es genug, wenn curricula, z.B. an Hochschulen, Universitäten, 
Schulen, die Thematik aufnehmen, einzig sehe ich ein Problem in der 
Kooperation. Es ist in der Tat so, dass vieles was wir jetzt wieder diskutie-
ren auch seit Jahren bekannt ist. Insofern sollte das gegenseitige Lernen 
gestärkt werden.

M.B. 05:50 PM Alle (pptx von 
Philipp Hübl)

Was braucht es, damit das Denken und Handeln von 
kurz- auf langfristig wechselt?

In der Tat wäre ein langfristiges Denken wünschenswert, dies müsste 
aber auch schon über mehr als eine Lebensspanne gehen. Wie man 
dies befördern kann, weiss ich leider nicht, das ist nicht mein Fach. Ich 
denke aber das Bildung hier ein wesentliches Element sein kann.

A.M. 05:59 PM Alle Welche Städte sind, Ihrer Meinung nach, die Poster 
Childs für Klimaschutz, effiziente Wirtschaft, und 
gesundes und glückliches Leben?

Es gibt weltweit keine einzige Stadt die wirklich nach Klimagesichts-
punkten nachhaltig ist. Es gibt nur welche die besser sind als andere. 
In Europa finden sich dazu im Sinne unterschiedlicher Dimensionen 
einige, z.B. Antwerpen oder Kopenhagen.

QUESTIONS & ANSWERS
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Von Zeit An Frage Antwort Prof. Dr. Jürgen Kropp
A.M. 06:02 PM Alle Welche sind die grössten Hindernisse für bessere, 

nachhaltigere Städte? Wie kann Technologie helfen?
Alle Technologien die wir brauchen um nachhaltiger zu leben, haben 
wir bereits. Wir müssen nur alte Pfadabhängigkeiten aufbrechen. Z.B. 
hat der Verbrennungsmotor eine mehr als 100 jährige Tradition, Ver-
besserungen finden nur noch in Nuancen statt, Investitionskosten sind 
längst erbracht. Mehr Geld können sie als Unternehmen nicht verdie-
nen. Wir müssen Innovation und Kreativität zum  Bewertungsgegen-
stand machen, nicht nur die monetäre Wertschöpfung. Und als war-
nende Stimme, Digitatlisierung die oft als Allheilmittel verkauft wird, 
braucht ebenfalls eine konkrete problemlösungsorientierte  
Anwendung, also solche muss sie jedoch nicht nachhaltig sein.
Das größte Hindernis zu nachaltigeren Städten ist ein fehlendes Narrativ 
zum urbanen Leben des 21 Jhds. Dieses Jhd. wird zum urbanen Jhd. ohne 
das wir dem in Planung, Konsum, bei Arbeit etc. Rechnung tragen. Dies 
wird angesichts der urbanen Wachstumsdynamik zum massiven Problem 
werden.

A.S. 06:28 PM Alle Poster Childs für Klimaschutz? Die Städte, in denen 
sich alle gemeinsam auf den Weg gemacht haben. The 
Great Transformation darf kein Kampf einer kleinen 
Bewegung mehr sein (die Klimabewegung ist noch 
eine viel zu kleine bubble) - sondern muss, schnellst-
möglich, zu einem gesellschaftlich breit getragenen 
Aufbruch werden. Erst das ermöglicht auch neue 
Regulatorien. Es ist die Stadt, deren Bewohner:innen 
nach einem anderen Leben dürsten...  

Da bin ich ganz bei Ihnen!

M.B. 06:32 PM Ich orte das grösste Problem in uns Menschen selbst, 
denn es muss nicht absolut eine Wende geben, aber 
ein wenig Anpassung in die richtige Richtung kann 
jeder von uns beitragen - wenn man will!

Ja, da würde ich Recht geben, wir arbeiten am PIK seit mehr als 20 Jah-
ren daran und haben nie gedacht, dass es so lange brauchen würde!

C.A. 06:36 PM Danke an alle, war super!
S.H. 06:36 PM Danke an alle. War sehr inspirierend.

QUESTIONS & ANSWERS
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KRITERIEN PERSONAS

Freizeit 1
Wohnen 2
Arbeiten 3
Mobilität  4
Politik ...

                  > Lebensalltag

1 Material & Konstruktion 2 Struktur & Gebäude 3 Quartier & Raumentwicklung 4 Interaktion & Prozesse

Stadtszenarien

Die vier grossen Drivers of Change werden unser Leben in 
unseren Städten und damit die Stadt als gebauten Lebens-
raum verändern.

> Wie verändert sich das Leben? Welche 
Konsequenzen ergeben sich daraus für 
unserer Gebäude, Quartier und Städte?

Im Anschluss daran werden die Konsequenzen für die Architek-
tur mit Hilfe der CCTP Betrachtungsebenen untersucht. 

Methode
1. Sammlung von Facts und Haltungen
2. Analyse der Facts
3. Ableiten von Szenarien anhand Kriterien 
4. Darstellen möglicher Konsequenzen für 
 Architektur & Stadtentwicklung
5. Publizieren in Web und Print (Paywall)

Klimawandel Migration UngleichheitKünstliche 
Intelligenz

Anhand folgender Kriterien werden mögliche Szenarien 
für den künftigen Lebensalltag skizziert und auf Basis 
unterschiedlicher Personas evaluiert.

1 2
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                  > Haltung > Wissen > Thesen

3

Kernteam Fachexperte Finanzierung
 

Architektur
Philosophie
Grafik
Wissensmanagement 

(je nach Bedarf) Bene A Grafik, Web und Print
Headquarter 

CCTP Inhaltliche Erarbeitung
 Fachexperten
 NEST

Kooperation Bene/CCTP
5. Dezember 2019, © CCTP

NEXT THINKTANK

Soziale Ungleichheit

Frühling 2021


